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Ê DUS ENSTE INE

7;

©r brummte nur.
Slerger gebabt?"
D nein."
fiafe bir bie Ueberftunben aber besablen."
»3ft W°n gefebeben, îîibgen!" (ÏRibgeu

toar ber Äofename für feine grau.)
SJÎr. Sorribge barbte mit bem 93csablten

an ben SBfjtsfn.
SDtrs. 5Borribge taftete im Dunfel nacb

bem ?Cad)ttifd), mo neben bem SJÎeuen £efta=
ment unb einem brofdjterten Ciebesroman ein
Sdjüffeldjen mit getroetneten Pflaumen [tanb,
oon benen fie oor bem ©infdjlafen jeroeüs
brei Stüd 5a oersebren pflegte. Slus ©e=

funbbeitsrüetfiebten. Sie griff aber sunärhft
ins SBafferglas, in bem ibr echtes" ©ebifj
grinfte, rifj erfdjredt beim Küctjug ber §anb
beinahe ibren rounberoollen 3opf oon ber
SJÎarmorplatte.

©rft beim näcbften 3ugriff lanbete fie
fidjer in ben Pflaumen.

äJirs. Sorribge fnabberte, auf bem 3tüden
liegenb, bie offenen Slugen jur 3immerbede
geridjtet recht bebaglid) in bie Daunen
oergraben bas füfje grudjtfleifdj um ben
Retn ab. Sludj in sroansigjäfjriger ©be hatte
fie fid) bie anempfunbene Äofetterie ibrer
3ungmäbchenjabre (ad), mie liegt fo meit
nidjt abgeroöbnt.

©barlte?"
î>m."
Scbläfft bu fcbon?"
3a."
SBenn bu fagft, bu fdjläfft, fdjläfft bu bod)

nodj nidjt."
SBas benn?"
33orribge. 3eben Slbenb, jeitbem mir oer=

beiratet finb, baft bu mir einen ©utenadjtfufj
flegeben. §eute aber ."

Sßarte!"
Wt. îCorribge mar ja fo gutmütig! 9iib=

gen follte ibr Deputat nicht einbüßen, gür
ibn roar ber 2Jîorgen= unb Slbenbfufj eine
gormfadje, bie man pfltdjtgemäfj erlebigt,
obne fid) oiel babei su benten. 2Jtrs. 93or=
eibge nabm biefe £>anblung roefentlid) ernfter.
Sas ©lücf ibrer nie getrübten ©he fo
nannte fie ftets bas 3ufammenleben mit 33or=
ribge roäre untergraben, roenn er fie nidjt
fletufjt bätte.

9Jïr. 5ßorribge (augenblicflid) roar fein fo

behäbiger Äörper ja roo anbers) batte nie
an ©efübtsüberfdjroang gelitten. iempera=
ment? Du lieber ©ott, roann ift ein 5Bor=

ribge je temperamentooll geroefen?
SJÎrs. Sorribge tjatte als 93raut einige

Ijunbert Dollar befeffen unb fonnte leibitdj
fodjen. Das genügte ibm. Die ©be roar fin=
berios geblieben (roas fidj 2Jtr. 33orribge aber
nie batte erflären fönnen). Scad) sebnjäljnger
©be bitte 3îibgen bie Hoffnung, in ibrem
äJfanne aud) einen feurigen ßiebbaber i)et--
an3usieben, aufgegeben. Sie batte eingefet)en,
bafj fein 2Jienfdj, unb roäre er fo begabt unb
tüd)tig roie ibr SBorribge, über fid) felbft b*n=
ausfam. So bilbeten bie beiben obligaten
Äüffe bie eigentlichen 23rücfen ihrer ruhigen
unb frieboollen ©emetnfdjaft. Sie roar fogar
glücflidj, roenn ihr Sßorribge fid) aus ber
3gelftellung, bie er oor bem Schlafen ein=
nahm, nochmals aufrollte, feinen fahlen
Sdjâbel an ihren 33ufen fdjob unb ihr ein
Äüfjdjen auf bie SBange t)aud)te (fonnte
man nidjt gerabe fagen). Dann legte fie für
einige Slugenblicfe ihre gefpreißten ginger
um feinen Äafjlfopf, als hielte fie eine Äugel
in ber §anb (bie Äugel bes ©tücfs), unb
roäbrenb 33orribge, glüeflid), für biejen lag
aud) bie letjte a3erpflid)tung 3ur allgemeinen
3ufriebenheit erlebigt 3U haben, fid) roieber
igelbaft sufammenroEte unb fdmardjte, fanf
9Jtrs. 33onibge langfam in ihre altgeroot)n=
ten, rounberbaien Sräume, in benen ihr 53or=

ribge in einer 3bealgeftatt oorhertanste.
SRibgens Sdjrecfen roar alfo 5U begreifen,

als fie (33orribge roollte gerabe ben Äufj ub=

laben) ftatt einer Sdjäbelfuget in roeiebftes,
flaumiges §aar griff.

(Tharlieü!"
©r füfjte fie bebad)tfam.
SBas benn?"

§aft bu bir eine SBerüde angefchafft?"
3n feiner Stimmung oermutete er einen

Sehers, ben er ihr nidjt oerberben roollte.

3a, eine SBerücfe, Scibgen."

3Jirs. Sorribge faufte im S3ett empor.
Sorribge roar nod) nie. eitel geroefen.

SBoltte er fie überrafchen?

Da mufj id) 2id)t machen!"
SBorrtbge fcbnardjte fchon.

Du!"

Da brehte er fid) ihr ßu. Sie fdjrie roie
uon ber befannten îîatter geftodjen.

§ilfe! $üfe! 2Jcörber!"
Slber 9tibgen, roas haft bu benn?"
Sßonibge fannte fein Sübgen nid)t roieber.

SBas roar in feine ruhige behäbige grau ge=
fahren? SBie eine Äugel fdjofj fie aus ben
gebern.

Ätirr!
Das ©ebifj fafj an Ort unb Stelle.
9etfd).
Der 3opf roar ergriffen unb mit brei 9ta=

betn in einem Jteftbüfdjeldjen oon §aaren
feftgelegt.

SBmms!
ajers. Sßorribge roar aus ber Sdjtafftube.

SBas roar bas? Die Sürfpalte öffnete fid)
gleid) roieber. ßine §anb (aber 3îibgen! aber
SUbgen!) fd)ob fidj oor, unb in biefer £>anb
blidte ein 33roning. 9Jîr. 33orribges eigener
33roroning, ben er im 9ceben3immer im
Sdjreibtifdj gegen Gcinbredjer aufsuberoaljren
pflegte.

9?ibgen roar übergefdjnappt. ïatfâdjlid).
2Jîein iperr! 3iehen Sie fid) fofort an."
Slber!..."
©ins 3toei ."
©ins hatte aud) Wt. S3orribge in feiner

©he gelernt, bafj SBiberfprud) gegen eigene
grauen finnlos ift. 3ebenfalls lag hier ein
ajîifjoerftânbnis oor, ein 3rrtum, ber fid) auf=
flären mufjte.

SRibgen mufjte ©efpenfter fehen!
(Unb bas tat fie aud).)
SBir finb bod) gans allein, Stibgen."
Das ift es ja."
Scibgen!"
Äletben Sie fid) an. Sofort!"
JUbgen roar eine gurie. Sie hätte be=

ftimmt gefd)offen.
SJÎr. Sßorribge gehorchte alfo.
Slnftänbige grauen überfaUen! Das roäre

etroas."

Schlafen roiH id)."
SBer bas glaubt."
3Jîrs. SBorribge glaubte fdjeinbar roirflidj,

bafj es jemanb gab, bem fie reisooll unb be=

gehrensroert erfdjien. Sdjliefjtid) hat audj ein
ßinbredjer, für ben fie ihren HJÎann Ijtett,
mandjmal ©efd)matf.

Sorribge ftanb in Unterhofen unb betrad)=

Red Star Line Aktiengesellschaft

KAISER & C^, BASEL
Red Star Line

S. S. Belgenland Schiffsbillette nach allen Weltteilen B1.541 g S. b. Belgenland

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

7

NEBELSPALTER 1924 Nr. 25

Er brummte nur.
Aerger gehabt?"
O nein."
Laß dir die Ueberstunden aber bezahlen "
»Ist schon geschehen, Ridgen!" (Ridgen

war der Kosename für seine Frau.)
Mr. Porridge dachte mit dem Bezahlten

an den Whisky.
Mrs. Porridge tastete im Dunkel nach

dem Nachttisch, wo neben dem Neuen Testament

und einem broschierten Liebesroman ein
Schüsselchen mit getrockneten Pflaumen stand,
von denen sie vor dem Einschlafen jeweils
drei Stück zu verzehren pflegte. Aus
Gesundheitsrücksichten. Sie griff aber zunächst
ins Wasserglas, in dem ihr echtes" Eebig
grinste, riß erschreckt beim Rückzug der Hand
beinahe ihren wundervollen Zopf von der
Marmorplatte.

Erst beim nächsten Zugriff landete sie
sicher in den Pflaumen.

Mrs. Porridge knabberte, auf dem Rücken
liegend, die offenen Augen zur Zimmerdecke
gerichtet recht behaglich in die Daunen
vergraben das süße Fruchtfleisch um den
Kern ab. Auch in zwanzigjähriger Ehe hatte
sie sich die anempfundene Koketterie ihrer
Zungmädchenjahre (ach, wie liegt so weit
nicht abgewöhnt.

Charlie?"
,,Hm."

Schläfst du schon?"
..Ja."
Wenn du sagst, du schläfst, schläfst du doch

noch nicht."
Was denn?"
Porridge. Jeden Abend, seitdem wir

verheiratet sind, hast du mir einen Gutenachtkuß
gegeben. Heute aber..."

Warte!"
Mr. Porridge war ja so gutmütig! Ridgen

sollte ihr Deputat nicht einbüßen. Für
ihn war der Morgen- und Abendkuß eine
Formsache, die man pflichtgemäß erledigt,
ohne sich viel dabei zu denken. Mrs.
Porridge nahm diese Handlung wesentlich ernster.
Das Glück ihrer nie getrübten Ehe so

nannte sie stets das Zusammenleben mit
Porridge wäre untergraben, wenn er sie nicht
geküßt hätte.

Mr. Porridge (augenblicklich war sein so

behäbiger Körper ja wo anders) hatte nie
an Gefühlsüberschwang gelitten. Temperament?

Du lieber Gott, wann ist ein
Porridge je temperamentvoll gewesen?

Mrs. Porridge hatte als Braut einige
hundert Dollar besessen und konnte leidlich
kochen. Das genügte ihm. Die Ehe war
kinderlos geblieben (was sich Mr. Porridge aber
nie hatte erklären können). Nach zehnjähriger
Ehe hatte Ridgen die Hoffnung, in ihrem
Manne auch einen feurigen Liebhaber
heranzuziehen, aufgegeben. Sie hatte eingesehen,
daß kein Mensch, und wäre er so begabt und
tüchtig wie ihr Porridge, über sich selbst
hinauskam. So bildeten die beiden obligaten
Küsse die eigentlichen Brücken ihrer ruhigen
und friedvollen Gemeinschaft. Sie war sogar
glücklich, wenn ihr Porridge sich aus der
Igelstellung, die er vor dem Schlasen
einnahm, nochmals aufrollte, seinen kahlen
Schädel an ihren Busen schob und ihr ein
Küßchen auf die Wange hauchte (konnte
man nicht gerade sagen). Dann legte sie für
einige Augenblicke ihre gespreizten Finger
um seinen Kahlkopf, als hielte sie eine Kugel
in der Hand (die Kugel des Glücks), und
während Porridge, glücklich, für diejen Tag
auch die letzte Verpflichtung zur allgemeinen
Zufriedenheit erledigt zu haben, sich wieder
igelhast zusammenrollte und schnarchte, sank
Mrs. Porridge langsam in ihre altgewohnten,

wunderbaren Träume, in denen ihr
Porridge in einer Jdealgeftalt vorhertanzte.

Ridgens Schrecken war also zu begreifen,
als sie (Porridge wollte gerade den Kuß
abladen) statt einer Schädelkugel in weichstes,
flaumiges Haar griff.

Charlie!!!"
Er küßte sie bedachtsam.

Was denn?"
Hast du dir eine Perücke angeschafft?"
Jn seiner Stimmung vermutete er einen

Scherz, den er ihr nicht verderben wollte.

Ja, eine Perücke, Ridgen."
Mrs. Porridge sauste im Bett empor.
Porridge war noch nie eitel gewesen.

Wollte er sie überraschen?

Da muß ich Licht machen!"
Porridge schnarchte schon.

..Du!'

Da drehte er sich ihr zu. Sie schrie wie
von der bekannten Natter gestochen.

Hilfe! Hilfe! Mörder!"
Aber Ridgen, was hast du denn?"
Porridge kannte sein Ridgen nicht wieder.

Was war in seine ruhige behäbige Frau
gefahren? Wie eine Kugel schoß sie aus den
Federn.

Klirr!
Das Gebiß saß an Ort und Stelle.
Rtsch.
Der Zopf war ergriffen und mit drei

Nadeln in einem Restbüschelchen von Haaren
festgelegt. -

Wmms!
Mrs. Porridge war aus der Schlafstube.

Was war das? Die Türspalte öffnete sich

gleich wieder. Eine Hand (aber Ridgen! aber
Ridgen!) schob sich vor, und in dieser Hand
blitzte ein Browning. Mr. Porridges eigener
Browning, den er im Nebenzimmer im
Schreibtisch gegen Einbrecher aufzubewahren
pflegte.

Ridgen war übergeschnappt. Tatsächlich.
Mein Herr! Ziehen Sie sich sofort an."
Aber!..."
Eins zwei ."
Eins hatte auch Mr. Porridge in seiner

Ehe gelernt, daß Widerspruch gegen eigene
Frauen sinnlos ist. Jedenfalls lag hier ein
Mißverständnis vor, ein Irrtum, der sich
aufklären mußte.

Ridgen mußte Gespenster sehen!
(Und das tat sie auch.)

Wir sind doch ganz allein, Ridgen."
Das ist es ja."
Ridgen!"
Kleiden Sie sich an. Sofort!"
Ridgen war eine Furie. Sie hätte

bestimmt geschossen.

Mr. Porridge gehorchte also.
Anständige Frauen überfallen! Das wäre

etwas."
Schlafen will ich."
Wer das glaubt."
Mrs. Porridge glaubte scheinbar wirklich,

daß es jemand gab, dem sie reizvoll und
begehrenswert erschien. Schließlich hat auch ein
Einbrecher, für den sie ihren Mann hielt,
manchmal Geschmack.

Porridge stand in Unterhosen und betrach-
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